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«Sitte HSotftettft&eif* filed &itto-#ttfe(ilttm
#eranttuorf(icper £eroussgefcer unî) Verleger: fKoberf .ftuPer.
Sricfaî>reffe: .paupfpofïfûd). pofffdjetf^onto VIII/7826.
Sejugäprete tnerfeijäprf. (13 Oîrn.) §r. 3.50, (ftnjeh^r. 30 Gtë.

Httttttttee % la Sù1$mm§, 1923
.Snpattmraeitpms : 3tmerifantfcpe gifmfunft - (Sine (Spapttnia&e. - Kreuj unb Ouer burcf)

bté gilmtoeff. - 3fud) einer, ber jum gifm roifl. - 3Baf)t cineé Silmfifetë.
- ©er namentofe Jitm. —

afmenfanifcpe Siïmfunfï.
SSon iftoba tftoba.

Der SSroabwap, wo bie 42fte, 43fte 46fte ©trape ipn fcpneiben, ift
bom frühen 3<îacpmittag bi§ tief in bie îtadpt eine ÏEitcpftrape bon ßidpt,
„te white way". Da reipt fid) Dpeater an Danjbiele, töaubebiEe an tßa»
rieté. Vorige äöocpe tjat bie fßropibiti'onSpolipi jwanjig Kabaretts auf ein»
mat gefdptoffen, weit fie beraufcpenbe ©etränte beqapften; man mertte ben
SluêfaU nidEjt.

§ier ftepen aucp bie Kinopatäfte 9teW=2)orf§, ber ©tabt bon ©tapi unb
33eton, ©ta§ unb SJtarmor; BJatäfte für brei», bier», fünftaufenb ^ufdpauer.
3n (Suropa gept man „mal in» Kino" ; pier täglicp. §ört PriEante Ordpefter,
gute ©ängerinnen, ftaunt Stfrobateri an unb gitme.

2öa§ für gütme ©te ïommen faft aEe auê ßo§ 3tngete§ in Kalifornien,
mo fid) 3Eeet unb Q-elê, Hrtoalb unb §ocpgebirge tffiüfte unb ©arten faft
bor ben ©tabttoren breiten ; eine fubtropifcpe ©onne ftraplt barüber ; barunt
paben ungefähr aEe amerifanifcpen gitmfompagnien i£)re 9ttelier§ in ßo§
Stngeleê. Dort bauen fie aEe§: bie Katpebrate bon 9totre Dame mie ben
SSiener prater.

Kein ©cperj: eine bon ben groffen amerifanifcpen gitmfabrifen, bie Uni»
oerfat, täfft ein ©tüd in SBien fpielen; man fiept ba§ SEidpaeter Dor ber
SSurg, fiept bie tßracplentfaltung be§ §ab§burger ^>ofe§. 9tfle§ ecpt: bie
Kutfcpen mit ßtppijaner ©cpimmeln befpannt, finb au§ Defterreicp gebracpt
worben, Uniformen ber SBiener Drabanten, Dragoner, ©cpupteute
3?ra-n$ 3fofepp ift auf ba§ i»Düpfeldpen äpnticp — .ber DarfteEer trägt fogar
bie (Sprengeidpen (nicpt aucp bie Drben), genau wie ber alte Kaifer tat, mit
ber SEeoerëfeite nacp auffen.

Die böEig naturgetreue 9ïu§ftattung, bie (Scptpeit be§ ÎEateriatë ift einer
ber Sorjüge be§ amerifanifcpen gitmê. Da§ fßarfett be§ ©aton§ ift bon
(Sicpenpotj unb nicpt bon ßinoleum. Die Damentoitetten ©amt unb ©eibe.
Die Dreppen finb ©tein.

Der anbere töorjug fdpeint mir, ift ber ©onnenftrapt. Die §anbtung
be§ ©tüde§ fpielt meiften§ im freien — unb wenn fie fiep weitenwei§ in
ba§ innere be§ (paufe§ giept, — aucp ba§ falifornifcpe Sttetier mup fo
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Ltummev I IS Zahvsassg ìv2S
Inhaltsverzeichnis: Amerikanische Filmkunst - Eine Ehapliniade. - Kreuz und Quer durch

diê Filmwelt. - Auch einer, der zum Film will. - Wahl eines Filmtitels.
- Der namenlose Film. —

Amerikanische Filmkunst.
Von Roda Roda.

Der Broadway, wo die 42ste, 43ste 46ste Straße ihn schneiden, ist
vom frühen Nachmittag bis tief in die Nacht eine Milchstraße von Licht,
„ts ^stits Da reiht sich Theater an Tanzdiele, Vaudeville an
Barrels. Borige Woche hat die Prohibitionspolizei zwanzig Kabaretts auf
einmal geschlossen, weil sie berauschende Getränke verzapften; man merkte den
Ausfall nicht.

Hier stehen auch die Kinopaläste New-Aorks, der Stadt von Stahl und
Beton, Glas und Marmor; Paläste für drei-, vier-, fünftausend Zuschauer.
In Europa geht man „mal ins Kino" ; hier täglich. Hört brillante Orchester,
gute Sängerinnen, staunt Akrobaten an und Filme.

Was für Filme! Sie kommen fast alle aus Los Angeles in Kalifornien,
wo sich Meer und Fels, Urwald und Hochgebirge Wüste und Garten fast
vor den Stadttoren breiten; eine subtropische Sonne strahlt darüber; darum
haben ungefähr alle amerikanischen Filmkompagnien ihre Ateliers in Los
Angeles. Dort bauen sie alles: die Kathedrale von Notre Dame wie den
Wiener Prater.

Kein Scherz: eine von den großen amerikanischen Filmfabriken, die
Universal, läßt ein Stück in Wien spielen; man sieht das Michaeler Tor der
Burg, sieht die Prachtentfaltung des Habsburger Hofes. Alles echt: die
Kutschen mit Lippizaner Schimmeln bespannt, sind aus Oesterreich gebracht
worden, Uniformen der Wiener Trabanten, Dragoner, Schuhleute
Franz Joseph ist auf das i-TüPfelchen ähnlich — der Darsteller trägt sogar
die Ehrenzeichen (nicht auch die Orden), genau wie der alte Kaiser tat, mit
der Reversseite nach außen.

Die völlig naturgetreue Ausstattung, die Echtheit des Materials ist einer
der Vorzüge des amerikanischen Films. Das Parkett des Salons ist von
Eichenholz und nicht von Linoleum. Die Damentoiletten Samt und Seide.
Die Treppen sind Stein.

Der andere Vorzug scheint mir, ist der Sonnenstrahl. Die Handlung
des Stückes spielt meistens im Freien — und wenn sie sich weilenweis in
das Innere des Hauses zieht, — auch das kalifornische Atelier muß so
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